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INSERAT

Laufen Autoraser

innerorts erwischt
Mit 101 Stundenkilometern ist
ein Automobilist innerorts in
Laufen erwischt worden. Der
Schweizer sei am Sonntag um
13.55 Uhr auf der Wahlenstras-
se mit einer mobilen Anlage ge-
blitzt worden, teilte die Basel-
bieter Polizei gestern mit. Dort
sind 60 Stundenkilometer er-
laubt. Er müsse mit einer satten
Geldbusse rechnen und den
Führerausweis abgeben. (SDA)

Oberwil Brandstifter

haben Tat gestanden
Für den Brand eines Lastwagen-
anhängers in Oberwil, bei dem
Ende 2010 auch ein Einkaufscen-
ter in Mitleidenschaft gezogen
wurde, sind zwei 20-jährige
Schweizer verantwortlich. Die
Baselbieter Polizei hat die bei-
den als Brandstifter ermittelt,
wie sie gestern mitteilte. In der
Nacht auf den 30. Dezember
brannte zuerst der Anhänger,
bevor die Flammen auf das Ge-
bäude übersprangen. Auch di-
verse Waren waren danach we-
gen des Rauches nicht mehr zu
verkaufen. Die Polizei bezeichne-
te den Sachschaden als gross.
Die beiden Täter wurden am
8. Januar in Oberwil angehalten;
sie sitzen in Untersuchungshaft.
Inzwischen haben sie gestanden;
Strafverfahren laufen. Laut ei-
nem Polizeisprecher ist kein Tat-
motiv erkennbar; die beiden sei-
en alkoholisiert gewesen. Nun
wird abgeklärt, ob sie als Urhe-
ber weiterer Straftaten infrage
kommen. (SDA)

Junge CVP Silvio Fareri

neuer Präsident
Die Mitgliederversammlung der
Jungen CVP Baselland hat Sil-
vio Fareri zum neuen Präsiden-
ten gewählt, wie die Partei ges-
tern mitteilte. Der 21-Jährige
belegte bis vor kurzem noch
das Amt des Vizepräsidenten.
Seine politische Karriere be-
gann im 2007 mit seinem Bei-
tritt zur CVP und der Kandidatur
für die Nationalratswahlen. (BZ)

Nachrichten

Es gilt als die Hundehölle auf Erden:
Rumänien. Zu Hunderttausenden le-
ben hier wilde Strassenhunde, miss-
achtet und ungeliebt. «Die Tiere wer-
den dort wirklich sehr, sehr schlecht
behandelt», erzählt Nicole Schaffner
aus Diegten. Läuft ein Hund oder
eine Katze auf der Strasse herum,
würden die Autofahrer oft sogar
extra beschleunigen, um das Tier zu
überfahren – oder anzufahren.

Diesem Leid möchte die Tierfreun-
din nicht tatenlos zusehen. Zusam-
men mit ihrem Mann und Kollegen
hat sie im Mai 2009 den Tierschutz-
verein «Wings of Care» (Wioca) ge-
gründet. Er unterstützt den rumäni-
schen Tierschutzverein Apam, der
sich vor allem um herrenlose Hunde
und Katzen kümmert (siehe Kasten).

Ziel ist, möglichst viele Tiere vor
einem elenden Leben oder einem
grausamen Tod zu retten. «In Län-
dern wie Rumänien ist den Leuten
zum Teil gar nicht bewusst, dass Tie-
re auch Schmerzen haben können»,
erzählt Schaffner. Rein aus Jux wer-
den Tiere zum Beispiel in Plastiksä-

cke gesteckt und aufgehängt. Aus «äs-
thetischen» Gründen sammelt sogar
die Regierung streunende Tiere ein,
um sie zu vergiften, vergasen oder zu
erschlagen. «Da braucht es noch viel
Aufklärungsarbeit», sagt Schaffner.

Als Kind Regenwürmer gerettet
Die gelernte Tierarztgehilfin hat

seit je einen «Viecher-Tick», wie sie
lachend erzählt. «Schon als Kind ha-
be ich im Garten immer Regenwür-
mer gerettet.» Als sie aus gesundheit-
lichen Gründen nicht mehr auf dem
Beruf arbeiten konnte, hat sie sich
ein anderes Feld gesucht, um die

Tierliebe ausüben zu können. Das
Rumänien-Projekt ist denn auch
nicht ihr Einziges: In Diegten bietet
sie im «Meerschweinchenland» aus-
gemusterten Meerschweinchen ei-
nen schönen Lebensabend. Bis zu 30
Tiere kann die Station aufnehmen,
meist ist sie voll. Daneben gehören
zur Familie Schaffner auch drei Kat-
zen, Zebrafinken, Kanarienvögel,
Schönsittiche und ein Pferd.

Im Mai fahren die Helfer des Dieg-
ter Tierschutzvereins nach Rumä-
nien, um vor Ort zu überprüfen, was
mit den bisher überwiesenen 7500
Franken Spenden erreicht wurde.
«Auf den Fotos sehen die Tiere gut
aus, fast ein bisschen zu dick», sagt
Schaffner lachend. Dass die Arbeit
der kleinen Tierschutzorganisation
nur ein Tropfen auf den heissen Stein
ist, ist ihr bewusst. Aber: «Für jedes
Tier, dem wir helfen können, be-
ginnt ein neues und schöneres Le-
ben. Das ist es wert.»

Für die Reise nach Rumänien sammelt
der Verein Sachspenden wie Fressnäpfe,
Spielzeug oder anderes. Der Sammeltag
findet statt am Samstag, 26. 3., von 9 bis
18 Uhr an der Känerkinderstrasse 7 in
Diegten. Weitere Infos: www.wioca.ch

Das Elend der Hunde lindern
Diegten Tierfreunde helfen misshandelten Tieren in Rumänien – vor allem Hunden und Katzen

VON BIRGIT GÜNTER

«Den Leuten ist gar
nicht bewusst, dass
auch Tiere Schmerzen
haben können.»
Nicole Schaffner, Verein Wioca

Thomas Specht, Peter Schaffner und Nicole Schaffner (von oben) sind
das Herz des Diegter Tierschutzvereins «Wings of Care». ZVG

«Wioca» und «Apam»

Nicole und Peter Schaffner aus
Diegten sowie Thomas Specht aus
Sissach gründeten im Mai 2009 den
gemeinnützig anerkannten Tier-
schutzverein «Wings of Care» (Wio-
ca). Die Spendengelder fliessen an
den rumänischen Tierschutzverein
Apam (Asociatia de Protectie a Ani-
malelor Minis). Dieser nimmt her-

renlose Tiere auf, kastriert und

pflegt sie. Vor allem die Kastration
liegt Nicole Schaffner am Herzen,
denn nur so könne man das Problem
der überbordenden Populationen
mittelfristig in Griff bekommen. Im
Tierheim in der Nähe der Stadt Arad
umsorgen die ehrenamtlichen Helfer
zurzeit rund 110 Hunde und 30 Kat-
zen. Wenn möglich werden die Tiere
danach an Halter vermittelt. (BIG)


